
Ueber den Lepidokrokit in mineralogischer und che¬

mischer Beziehung ,
von

den Herren

Or . Rudolph Brandes in Salz - Uffeln
und

Professor Or . Bischof in Bonn
und vom

Herausgeber .

1 .

Geschichte , Klassifikation und Vorkommen

dieses Fossils
vom

Herausgeber .

Äi « erste schriftstellerische Nachricht und habe ,' eine noch
nicht ganz vollständige Karakteristik von diesem sehr aus¬

gezeichnetem Fossil , nach seinem Vorkommen auf der
wichtigen Eisensteinzeche Hollertcrzug im Say iri¬
schen ( dermalen zum Berg - Amts - Bezirk Siegen und

zum Regierungs -Bezirk Koblenz gehörig ) theilte Jor¬

dan in seinen mineralogischen berg - und hüttenmännischen

Reise - Bemerkungen , Göttingen 1803 . S - 241 f . mit .

Derselbe machte die Bemerkung „ daß es «ine eigene



Art des Braun - Eisenstein auszumachen und zwischen
dem rothen faserige » und dem braunen faserigen Eisen¬

stein mitten ,' nne zu stehen , von einer Seite aber sich
dem Eisenrahm zu nähern scheine . "

Ullmann ( Systematisch -tabellarische Ueberstcht d, r

mineralogisch - einfachen Fossilien . Cassel und Marburg
1814 . S . 148 u . 316 .) » ahm das Fossil unter dem Na¬

men Lepidokrokit zuerst im Systeme auf . Er ließ es
eine eigene Gattung bilden , welche bei ihm , mit den

vor - und Nachgeordnete » Gattungen , folgende Stellung
einiiimml :

257 . Roth -Eisenstein mit vier Arten ;

258 . Braun -Eisenstein mit fünf Arten ;

259 - Stilpnosiderik ( schlackiger Braun - Eisenstein ,

Hausm ann .)
250 . Lepidokrokit ;
2ül . Umbra .

Dieser um die nähere Kenntniß der metallischen

Fossilien des Siegen ' schen , Sayn ' schen und überhaupt

der vormaligen sämmtlichen Oranien -Nassauischen , Nassau -

Using ' schen und Nassau - Weilburg ' schen Länder so hoch

verdiente Mineraloge , dessen Hinscheiden nach so eben in

öffentlichen Blättern mitgetheilten Nachrichten wir nun

auch leider zu betrauern haben , - gab a . a - O . die erste
vollständige Beschreibung des Fossils — eine Karakteristik ,

welcher wir nichts Wesentliches zuzusetzen vermögen , ob¬

gleich «ine sehr reiche Suite von Lepidokrokil in dem
Rheinischen Universitäts -Museo uns vorliegt .

Hausmann ( Handbuch der Mineralogie I . Köt¬

tingen 1813 . S . 2W .) ordnet d«uö Fossil als Abänderung ,
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die er di « schuppig -faserige neun «, zum Brauneisenstein « ) .

Nach der Klassifikation dieses Schriftstellers begreift der
Braun - Eisenstein bekanntlich diejenigen Eisenerze , welche

Eisenvrydhydrac mit dein Minimum des Wassers als

wesentliche Bestandtheile enthalten .

John ( Schweigger ' s Journal für Chemie und
Physik . XIV . Nürnb . 1815 . S . 418 .) will das Fossil
untersucht haben , und glaubt dasselbe im Wesentliche »

als ein rothes Eisenornd erkennen zu müsse » . - - Ich

habe mich überzeugt -^ sagt er a . a . O . , , , daß dieses

Fossil nicht füglich als selbstständige Gattung im Mine¬

ralsystem einen Platz finden könne , da es aus rothem

Eisenoxyd mit Beimischung von 1 bis 2 >>. L . Man »

ganoryd besteht . Es wird wahrscheinlich dem faserigen
Rotheisenstein einverleibt werden können . " Eine voll¬

ständig « Analyse davon hat John unseres Wissens

nirgends bekannt gemacht . Sonderbar ist es daher , daß

Lenz ( Handbuch der Mineralogie . III . BdS . 2te Abth .
Gi -ssen 1826 . S - 312 . ) mit Hinweisung auf den a . O .

in Schweigger ' s Journal » folgende Resultate einer
John ' schen Analyse des Lepidokrokits mittheilt :

8y , Eisenoxyd »

1 ,2 Manganvryd »
0 , 5 Kupferoryd .

Vielleicht hat Lenz diese Resultate unmittelbar von

John erhalten , und dann wäre nur das Citat irrig ,

" ) von Leonhard ist in seinem noch nicht ganz vollende ,
tcn Handbuche der Ori - krognosic hierin ganz und gar
von derselbe » Ansicht der sostemalische » Einordnung und

, Benennung ausgegangen .
D . H .

23
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indem dort über den Gehalt des Lepidvkrokits nur die

eben wörtlich ausgehobenen Bemerkungen zu finden sind .

Gegen diese von John bezweifelte Selbstständigkeit

des Lepidokrvkits und gegen die Richtigkeit jener Analyse ,
ließ sich Ullmann in v . Leon hard ' s Laschend , f . y .

ges . Min . X . 2 . 1816 . S . 566 . vernehmen . „ Ich

gestehe offenherzig , ^ heißt es dort vom Lepidokrokit ,
„ daß dies Fossil , welches ein Eisenorydhydrat
ist , was schon sein Strich beweist , wohl schwerlich dem

Roth -Eisenstei » als einem Eisenoxyde beigezählt werde »

dürste . "
Im Wesentlichen hatten also Jordan , Ullmann

und Hausmann , auf äussere Kennzeichen begründet ,

eine gleiche Meinung von der Mischung des Fossils ;

nur die John ' scheu chemischen Ermittelungen wider¬
sprachen dieser Ansicht . Es schien uns daher vor Allem

sehr wichtig , eine genaue Analyse des Lepidokrvkits zu

veranlassen , um dadurch die Gewißheit zu erhalten ,

ob dabei die mineralogischen Kennzeichen und nament¬

lich dasjenige des Striches — welches bei den Eisen¬
steinen stets entscheidend ist — so sehr gegen die chemi¬

sche Mischung kvntrastircn . "Herr Dr . Brandes über¬

nahm auch diese Analyse gütigst , und zur Freude der

Mineralogie ersehe » wir aus de » folgend mitgetheilten
Resultaten seiner Arbeit , in Verbindung mir den ange¬

hängte » Bemerkungen unseres College » und Freundes
des Herrn Professor Bischof , daß der Lepidokrokit
ein Eiscnorydhydrat mit dem Minimum des Wafferge -

gehalts ( vielleicht zufällig mit etwas ' Eisenoxyd 1 ist .

Gegen die John ' sche Angabe bestätigen sich also hier
die mineralogische » Kennzeichen und wir müsse » sehr

dem Herrn Professor Hausmann beistimmen , wenn



er den Lepidokrokit als eine ausgezeichnete Abänderung
des Brauneisensteins betrachtet .

Was nun die Fundorte dieses Fossils betrifft , so

kannte Ulliuann ( a . a . L .) dasselbe nur vomHollerter -

Augim Sayn ischen und zwar vorzüglich von der dazu

gehörigen Grube Euel , sodann von der zwei Stunden

von Kirchen liegenden Grube Knvrrenberg und im

Siegenschen von den Gruben Eisenzech ^ und Hirz¬
horn bei Eiserfeld und alte Birke an der eiser¬

nen Haard bei Eisern . Seitdem hat es sich

noch a » manchen andern Orten gefunden . Herr Bergmei¬
ster Schmidt in Siegen hatte die Güte , brieflich uns

folgende Nachrichten darüber mitzutheilen :

„ Daß der Lepidokrokit ein Eisenorydhydrat seyn

müsse , scheint schon mit aus seinem Vorkommen in den

Drusen - Räumen der Gange , wo das Wasser bildend

«ine Hauptrolle spielte und auf unvcrritzten Lagerstät¬

ten wahrscheinlich noch fortgespiclt , geschloffen werden

zu können . Der Pyrosidcrit scheint mir auch ein Ei¬

senorydhydrat zu seyn ' ) ; er ist wie der Lepidokrokit neue¬

rer Bildung , und in Brauneisenstein - Drusen wie dieser

gebildet worden . — Ullmann ' s Bemerkung S . 317 .
daß der Lepidokrokit auf der Zeche Alte Birke bei
Eisern in Verbindung mit etwas faserigem und strah -

ligem Graubraunsteinerz , dichtem Schwarzeisenstein und

Manganocker in Gesellschaft in den Eisensteindruscn vor¬

komme , ist sehr richtig ; noch vor kurzem war dieß der

' ) Dahin wird er auch von Hausmann ( a . a . O . S . 2b8 .) ,
der ihn unter dkl» alten Namen Rubinglimmer aufflihre ,
gerechnet .

D . H .
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Fall , und es scheint mir ganz ausser allem Zweifel zu
seyn , daß die Braunstein -Gebilde unserer Brauneisenstein -

Gänge gleichzeitig mit Lepidokrokit und Pyrosiderik die
neuesten Ausscheidungen sind . — Auf der Grube Nord -

Helle bei Silbach im Herzogthum Westphalen ,
wo während des Betriebs der Silbacher Eisenhütte

durch das Großherzvglich Hessische Gouvernement , ein

Brauneisenstein -Gang , welcher im Grauwacken - und Ue -

bcrgangsthonschiefer - Gebirge mit einigen untergeordneten

Grünstein - Lagern aufsetzt , abgebaut wurde , fand ich
sehr vielen « ad schonen Lepidokrokit cinbrechend , und

hielt davon eine sehr merkwürdige Suitensammlung aus ,

welch « sich nun in der hiesigen Kbnigl . Sammlung ausgestellt

befindet . — Nicht allein in einzeln Knospen ausge¬
wachsen auf dem Brauneisenstein fand sich hier der Le¬

pidokrokit , sondern auch sehr häufig mir Wad , Man -

ganocker und Schwarz - Manganerz in dünnen Lamel¬

len wechselnd in einem und demselben Stücke , gleichsam

wie geschichtet , und im Querbruche bandartig gestreift .
Deutlich sieht man an einzelne » Stücken des Nord¬

heller faserigen Brauneisensteins , wie einzelne Fasern

aus Lepidokrokit , andere auS Brauneisenstein bestehen ,

und also bunte Sterne bilden . "

„ Wegen der übrigen von Uli mann nicht angeführ¬
ten Fundorte des Lepidokrokits bemerke ich , daß Herr

Bergrath Schmidt der Meinung ist , alle hiesige Braun¬

eisenstein - Gänge enthielten ihn , er sey nur früher oder

später gefunden worden , oder werde sich noch finden .
Die mir bekannten und vonUllmann nicht angeführten

Fundorte des Lepidokrokits , welche Sie zu erfahren

wünschen , sind folgende : "



a ) auf Gangen .

1) der Nordhe ! l « r Bralineise » steiii - Gang bei Sil «

bach im Hcrzogthum Westphalen , wie oben be¬
merkt ;

21 Schmiedeberg - Erbstollen bei Gosenbach im

Reviere Siegen , auf Eisenglanz und dichtem Roth -

eisenstein , welche zufällig in dem dortigen Brauneisenstein
einbrechen ;

3 ) Aarbacher -Zug int Grunde Seel und Burbach ;

4 ) Harle » bor » en -Zug daselbst ;

5 ) Zeche Breimehl im Grunde Seel und Burbach ;

6 ) Zeche Kaltebvrn im Revier Siegen .

I) ) auf Lagern und Flbtzen .

1 ) Die Zeche Fünfzehn Löwenpfähle beiOber -

kaltenbach im Bergischen baut aufdem imAgger -

Thale allgemein verbreiteten Brauneisensteinlager , welches
hinsichtlich seines relativen Alters in die Periode der

älteste » Glieder des mittelzeitigen Kalksteins fällt . Der

Brauneisenstein dieses Lagers zeichnet sich , wie Ihnen

bekannt senn wird , durch seinen Braunstein - und Zink¬

gehalt sehr aus . Im Jahre 1819 wurde von mir östlich
des neuen Kunstschachtes in Drusenräumen , welche mit

Manganocker fast ausgefüllt waren , auch der Lepidokro -

kit wahrgenommen . Sein Vorkommen ist jenem auf den

Gänge » ganz gleich .
2 ) Das Brauneisenstein - Flötz zu Bieber im Ha¬

nau ischen führt sehr vielen Lepidokrokit . Vergl . von
Leonhard ' s Taschenbuch . II . S . 56 — 57 arl 6 .

verhärteter faseriger rot h er Eisenra hm , ist nach

Hrn . Bergraths Schmidt jetziger Angabe nichts an¬

ders als Lepidokrokit . " So weil Herr Bergmeister
Schmidt .
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Ausserdem haben wir auch den Lepidokwkit in den

swahrscheinlich putzenfbrmig im Uebergangskatksteine lie¬

gende ) Eisensteinlagerstäkten an der Urft und bei Mar .

wagen in der E i fe l entdeckt . Hausmann ( a . a . O .)
führt noch als Fundorte an : „ Selten im faserige »
Krauneisenstein des Iberg es bei Grund , des Gal¬

gensberges bei Klausthal am Harze ; Nord¬
amerika . ^ ' )

H . Chemische Untersuchung des Lepidokrokits

vom

Herrn vr . R . Brandes

25 Gran des fein gepulverten Minerals wurden
mit einer halben Unze verdünnter Salzsäure in einem

zuvor tarirten Glase übergvffen . Bei Einwirkung der

Säure war keine Entwickelung von karbonsaurem Gase
bemerklich , und nach mehrere » Stunde » zeigte sich beim

Wicdenvägen des Glases keine Gewichtsabnahme seines
Inhaltes .

ll . Eine unbestimmte Menge des Mineralpulvers
wurde mit Salpetersäure erwärmt . Cs fand keine Ent¬

bindung von Salpetergas statt ; woraus zu schließen ist ,

") Diese Fundorte werden auch von v. Leonhard im Hand¬
huche der Oryktognoste S . 344 . aufgefiihrt .

D . H -

Daß untersuchte Exemplar war ton , H o l lerte r - Zu g,
D . H -
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daß die ,'m Lepidokrokit sich befindenden Metalle auf der

höchsten Stufe ihrer Lrygenbindung stehen .

L . 50 Gran des feinzerriebenen Lepidokrokits wurde »

eine halbe Stunde lang einer heftigen Rothglähhitze aus¬

gesetzt . Drei wiederholte Bersuche gaben als Verlust :

I . 5 , 25 .

II . 5 , 50 .

IH . 5 , 25 . ^

Nehmen wir von diesen drei Versuchen die Mittelzahl

als der Wahrbeit am nächsten kommend an : so erhalten

wir 5 , 375 Wasser in 50 des Minerals . Das geglühte

Pulver hatte seine hellbräunliche Farbe mit einer dunkel -
chokoladebraunen vertauscht .

O . 25 Gran des höchst fein gepulverten Minerals

wurden mit einer halben Unze Hydrochlorsaure erhitzt -

OUrch einiger Zeit erfolgte «ine fast vollständige Auflösung

bis auf einen sehr geringen Rückstand . Die Flüssigkeit
wurde von letzterem hell abgegoffen , und dieser mit KO

Gran ver obengenannten Säure nochmals gekocht , wo¬

durch er ganz weiß erschien , und als die Säure gar nicht
mebr darauf wirkte , durch ein Filter von letzterer getrennt .

Möglichst ausgelaugt , getrocknet und in einem Platin -
löffelchen über der Weingeistflamme ausgeglühet , be¬

trug derselbe noch nicht >/» Gran und verhielt sich wie

S i li c i u m sä ure . Diese ist indessen keineswegs ein we¬
sentlicher Bestandtheil des Lepidokrokits , sondern rührt

von bcigemengtem Quarze her , welcher oft in feinen

Adern das Mineral durchsetzt , und sich trotz der sorgfäl¬

tigen Auslesung des fei » zerstückelten Lepidokrokits » och
mit in die Untersuchung eingeschlichen harte .

L . Die von der Siliciumsäure getrennte rothbraune

hydrochlorsaure Auflösung wurde nun mit Ammonium so



360

1

weit es angieng , neutralisirt und darauf mit benzoesau -
rem Ammonium versetzt , so lange als dadurch noch ein
Niederschlag erfolgte . Das vvlumniöse Präcivitgt wurde

auf einem Filter gesammelt , nach möglichster Abtröpflnng
in einen geräumigen Silbertiegel gegeben und mit Wasser
ausgekocht . Dieses wurde nochmals wiederholt , der Nie¬

derschlag darauf getrocknet und einer heftigen Glühhitze
ausgesetzk . Das Resultat dieses Versuchs waren 22 Gran
rothes Eisenoxyd .

1 ' . Sämmkliche Flüssigkeiten aus I > wurden in ei¬

nem Glaskdlbchen vereinigt , bis zum Sieden erhitzt und

mit einer Auflösung von karbonsaurem Natroniumoryde

versetzt . Es entstand ein geringer weisser Niederschlag ,

welcher geglüht nahe Vs Gran betrug und in Mangan -

oryde bestand .

O . Die Salzflüssigkeit aus L wurde mir Salpeter -

käure neutralisirt und darauf mit einer Auflösung von
hydrochlorsaurem Bariumoryde versetzt . Es entstand keine

Spur einer Trübung , welche die Gegenwart von Schwe¬

felsäure zu erkennen gegeben haben würde . Eben so
zeigte hydrokhi ' oni'gsaures Ammonium die Abwesenheit
noch anderer metallischer Lryde .

lt . Resultat . Nach der vorstehenden Untersu¬

chung enthalten sonach lOOTHeile des Xepidokrokits :
Eisenoxyd . 88 ,00

Manganoryd . 0 , 50

Silicium säure . 0 , 50
Wasser . 10 , 75

99 , 75

Es zeigt sich hiernach aufs deutlichste , daß der Lepi -

bokrokit nach seine » wesentlichen Bestandrheilen nichts an¬

ders seyn köiwe als Eisenory Hydrat . Daß die Kieselerde
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demselben nur mechanisch beigemengt sey und von Quarz

Herrn hi e, habe ich schon oben bemerkt . Mit dein Man -

ganoxyde ist es mir zweifelhaft , ob dasselbe wesentlich zum

Lepidokrokit gehöre . Wahrscheinlich ist es mir nicht ,

wenigstens habe ich bei zwei wiederholten Analysen die

Menge dieses Oxvds , sowie die der Siliciumsaure , ver¬

änderlich gefunden . Das stöchiometrische Verhältniß des
Wassers zum Eisenoryde aber blieb sich bis auf unver¬

meidliche Abweichungen stets gleich . Verhalte » sich nun

di « stöchiometrischen Gewichte des Eisenoxydes zum Was¬

ser wie 9 , 7797 zu 1 , 1327 ( vergl . Bischofs Lehrbuch der

Stöchiometrie ) so nehmen 88 Eisenoxyd 10 , 550 Wasser ans ,

und würden sonach 98 , 556 Eisenoxydhydrat darstellen ; 0 , 5

Manganoxyd aber werden sich mit ohngefähr 0 , 051 Wasser zu

0 , 551 Mauganvxydbvdrat verbinden . Die Wassermaffe ,
welche die beiden Oxyde , als Hydrate gedacht , binden , be¬

trägt nach der Rechnung demnach 10 , 556 0 ,051 —

10 ,617 , welches zu nahe mit der durch den Versuch ge¬

fundenen Menge Wasser übereinstimmt , um über die

Richtigkeit dieser Ansicht Zweifel übrig zu lassen . Nach die¬

len Voraussetzungen besteht der Lepidokrokit aus
Eisenoxydhydrat . 98 ,556

Manganorydhydrat . . . . . . . 0 , 581

Siliciumjaure , mechanisch beigemengt 0 ,500
" ycht )07 ' 7 '

Wir sehen daher den Lepidokrokit zusammengesetzt

an : aus gleichen Aequivalenten Eisenoxyd und Wasser
und bezeichnen ihn mit der Formel

Das spezifische Gewicht dieses Minerals fand ich bei 10 ' L
- - 3,023 .
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III . Einige Bemerkungen über die Analyse

des Lepidokrokits und insbesondere
über dessen Wassergehalt ,

vom

Herrn Prof . I ) r . Gust . Bischof in Bonn .

Die Resultate der vorstehenden Analyse des Hm .
Dr . Brandes schienen auf ein besonderes , bisber

den zerlegten Eisenorydhydrate » noch nicht aufgefundenes
MischungSverhällniß des Wassers zum Eisenorode schlie¬

ßen zu lassen , weshalb mein Freund , Professor Nögge -
ra th , gedachte Analyse mir znr Ansicht mittheilte . Nicht
um etwa die Analyse des Herrn Brandes , dessen Ar¬

beiten sich hinlänglich durch Genauigkeit auszeichnen , be¬

richtigen z» wolle » , sondern blos um mich durch eigene

Versuche von dem besonderen Mischungsverhältnisse des

Wassers im kepivokrokit zu belehren , bestimmte ich so

genau wie möglich den Wassergehalt eines Eremplares , von

welchem Brandes zu seiner Analyse gebrauchte . Ehe

ich meine Resultate anführe , möchte es zweckmäßig seyn ,

überhaupt einige der verschiedenen Verhältnißbestimmun -
gen der Eisenorydhydrate zusammen zu stellen .

Hausmann ( Gilbert ' s neue Annalen der Phys .

B . VHI . S . 23 ) fand nach einem Mittel aus mehreren

Versuchen , daß das Eisenorydhydrat aus
80 ,906 — 1 Verhältnißtheil Eisendeuteroryd

19 , » 3 » -- - 2 — — Wasser

100 ,000 besteht . Hiermit stimmt nahe überein
Lied deck lebend . B . X . S . 200 ) , nach welchem der

Wassergehalt ohngefähr 20 Prozent beträgt .



Berzelius ( ebend . B . X . S . 271 ) fand ein künst¬

lich erhaltenes Eisenorydhydrat zusammengesetzt aus

85 . 5 — 2 Verhältnißtheile » Eisendeuteroryd

14 . 5 --- 3 — — Wasser
10 (1

Desgleichen bestimmte d ' A ubuiss v n ( ebend . B . Vlll .

S . 55 ) nach mehreren Versuchen de » Wassergehalt ver¬

schiedener Eisenerze , welche eine » gelben Strich geben ,

und zwar der reinsten , faserige » , die ei » krystallinisches
Gefüge haben — auf 14 oder 15 Prozent . In einigen

fand er zwar nur 11 bis 12 Prozent Wasser , welches
aber nach seiner Ansicht wahrscheinlich von cingemengtem

rolhen Eisenoryd herrübrt , das nicht a » Wasser gebun¬

den ist . D ' Aubnissou ' s Angabe stimmt demnach sehr

nahe mit Berzelius Analyse überein .
Wir wollen nun sehen , in welchem Verhältnisse Si -

senoryd und Wasser im Lepidokrvkit stehen . Brandes

fand den Wassergehalt -- - 10 , 75 Prozent ; nach seiner

Rechnung würde daher dieses Fossil aus
89 , 52 — 1 Verhältnißtheile Eisendeuteroryd
10 , 38 — i — — Wass -r

100 , 00 bestehe » ; und so hätte demnach dieses Fossil

wieder ein anderes Mischungsverhältniß als die beiden

obigen Hydrate .

Um hierüber ins Reine zu kommen , stellte ich nun

selbst einige Versuche an .

109 , 79 Gran feinzerriebenes Lepidokrokit -Pulver wurden
in einem Platintiegel einer l ' /? ständigen heftigen Rothglüh -

hitze ausgesetzt . Der Gewichtsverlust betrug 20 , 34Gr . ;

folglich 12 , 122 Prozent .
300 , 25Gr . feinzerriebenes Pulver einer dreistündigen

Hitze ausgesetzt , verlor 35 , 25Gr . ; mithin 12 , 076Prozent .
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Die nahe Uebereinsiimmimg beider Resultate zeigt ,
daß schon während des l ' / r ständigen Glühens alles Was¬

ser forigetricben worden ; aber eine halbstündige Rothglü .

hehitze , welcher Brande « da « Fossil ausgesetzt hatte , ist
nicht hinreichend .

Um zu bestimmen , ob der Gewichtsverlust blos vom

Wasser ober vielleicht von andern flüchtige » Stoffen her¬

rschte , setzte ich eine bestimmte Quantität de « Erzpulveri

i » einer Glasretorre einer dreistündigen , bis zum Nach¬

glühen verstärkten , Hitze aus . Die sich entwickelnde Luft
wurde im Queckstlberapperate ausgefangen . Als die Re¬

torte eben anfirng roth zu glühen , stieg das Sperrung « ,

quecksilber in den Hals derselben , und da verstärkte Hitze
das Quecksilber nicht mehr Hinabdrücken konnte , so wurde

der Recipient , welcher die entwickelte Lust enthielt , weg¬
genommen und der Hals der Retorte ausserhalb des

Quecksilberspiegels gebracht . Sdwohl im Halse als auf
dem Quecksilber zeigten sich Wassertrbpfchen . Der Rück¬

stand in der Retorte konnte eines unglücklichen Aufalls
wegen nicht gewogen werben . Das entwickelte Gas wur¬

de aber näher untersucht . Aetzammoniakflüssigkeit absor -
birte nichts davon und im Volta ' schen Eudiometer verhielt

es sich ganz wie atmosphärische Luft . Es enthielt daher
blos die durch die Hitze au « der Retorte entwichene at¬

mosphärische Lust . Obgleich dieser Versuch nicht ganz voll¬

ständig war , weil der Gewichtsverlust des Erzpulvers nicht
bestimmt werden konnte : so beweiset er doch , daß sich

keine anderen gasförmigen Stoffe entwickelt haben .

Daß das Eisenoxyd im Lepidokrokit auf der höch¬
sten Orvdalionsstuse sich befindet , davon habe ich mich

auf dieselbe Art wie Brandes überzeugt . Salpeter¬

säure in einer , mit dem pneumatischen Apparate in Verbin -
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düng stehenden , Wasretprte über dem Erzpulver so lang «

gekocht , als sich » och Gas entband , gab kein Salpeter¬

gas , wie theils aus de » abwesenden rochen Dämpfen ,

theils aus der Prüfung des entwickelten Gases mit Sauer¬

stoffgar zu ersehen war .

Das Resultat meiner Untersuchungen weicht also et¬
was von dem des Herrn Or . Brandes ab , und ob ich

gleich im Mittel nach meinen beiden Versuchen 12 , 1

Prozent Wasser und nicht 14 ,5 — wie Berzelius in

dem künstliche » Eisenorydhydrat gefunden — so halte ich

mich doch nicht für berechtigt , in dem untersuchten Fossile

ein von jenem Hydrate verschiedenes Mifchungsverhältniß

anzunehmen ; vielmehr glaube ich , daß es mit jenem

übereinkomme , und die statt findende Abweichung von

derselben Ursache herrühre , welche , wie oben bemerkt , schon

von d 'Aubuisson als wahrscheinlich angeführt worden ,

daß nämlich dem Eifenorydhydrate zugleich rothes Eisen «

oryd beigemischl oder beigemengt sey .

Es ist übrigens nicht zu übersehen , daß auch Ner¬

ze Iius ( a . a . O . S . 268 ) in verschiedenen ausländischen
Rasenerzen lg , » ; 13 , 1 ; 11 , brc . Prozent Wasser fand ,

je nachdem das Erz in der Sonne oder auf einer erhitz¬
ten Kapelle getrocknet wurde . I » Beziehung hierauf be¬

merke ich , daß das von mir untersuchte Fossil schon seit

langer Zeit im hiesigenMaturalienkabinete sich befand und

ohne vorhergegangenes besonderes Trocknen gewogen und
im Platintiegel ausgeglüht wurde .

Nach meiner Bestimmung würde demnach mit Zuziehung

der Analyse von Bra n d es , der Lepidokrokit mit der Formel

2 I)* -i- 3

zu bezeichnen seyn .
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